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Kapitel 2, Kosten- und Leistungsrechnung:

 

Unter Kosten versteht man den wertmäßigen Verzehr von Produktionsfaktoren zur Erstellung und

Verwertung betrieblicher Leistungen und zur Sicherung der dafür notwendigen Kapazitäten. Die

Kosten- und Leistungsrechnung (KLR) richtet ihr Augenmerk folglich ausschließlich auf die

betrieblichen Aufwendungen (= Kosten) sowie die betrieblichen Erträge (= Leistungen).

Aufwendungen und Erträge, die

- nicht betriebsbedingt (z.B. Gewinne aus einer Aktienspekulation eines PDL-Unternehmens) oder

- periodenfremd (z.B. Steuernachzahlung für das vorangegangene Jahr) oder

- außerordentlich (z.B. Eingang einer bereits abgeschriebenen Forderung) sind,

fließen lediglich in die Buchführung ein, nicht jedoch in die KLR. […]

Die Buchführung unterliegt bei der Ermittlung des Jahresüberschusses gesetzlichen Vorschriften

wie bspw. dem HGB und Steuergesetzen. Bei der Ermittlung des Betriebsergebnisses der KLR

unterliegt das Unternehmen hingegen keinen gesetzlichen Vorschriften. So kann bspw. ein Gut

intern degressiv abgeschrieben werden, obwohl dies steuerrechtlich gegenwärtig nicht gestattet

ist.

Die Kostenrechnung bedient sich je nach angestrebtem Ziel verschiedener Abrechnungssysteme,

die sich

1. nach der Art der Kostenverrechnung auf die Kostenträger sowie

2. nach der zeitlichen Erfassung und Bewertung der Kosten unterscheiden lassen.

Nach der Art der Kostenverrechnung unterscheidet man weiter:

 

- Die Vollkostenrechnung, deren Ziel es ist, alle innerhalb einer Abrechnungsperiode angefallenen

Kosten den Kostenträgern zuzurechnen. Es wird angestrebt, die Kosten über einen zumindest

kostendeckenden Verkaufspreis wieder zu erwirtschaften. Die Vollkostenrechnung wird v.a. für

langfristige Entscheidungen herangezogen.

- Die Teilkostenrechnung (Deckungsbeitragsrechnung) geht vom erzielbaren Marktpreis aus und

zieht hiervon zunächst die Kosten ab, die direkt mit der Beschaffung, der Produktion und dem

Absatz zusammenhängen – die variablen Kosten. Ein verbleibender Ertragsüberschuss

(Deckungsbeitrag) dient dann dazu, die Kosten, die unabhängig von einem einzelnen Auftrag

anfallen, abzudecken – die Fixkosten. Die Teilkostenrechnung wird v.a. für kurzfristige

Entscheidungen genutzt.

- Die Prozesskostenrechnung, die auf der Überlegung basiert, dass Tätigkeiten Gemeinkosten

verursachen. Zusammengehörende Tätigkeiten werden zu Prozessen zusammengefasst. Um

diese Prozesse organisatorisch erfassen zu können, gehen große Unternehmen vermehrt dazu

über, ihre funktionsorientierte (aufgabenorientierte) Unternehmensorganisation auf eine

prozessorientierte Organisation umzustellen.

Bei der zeitlichen Erfassung und Bewertung der Kosten unterscheidet man:



 

- Die Normalkostenrechnung, bei der auf Basis von Erfahrungs- und Schätzwerten ein Angebot

erstellt wird (Vorkalkulation).

- Die Ist-Kostenrechnung, die die tatsächlichen Kosten einer Rechnungsperiode erfasst. Sie eignet

sich für die Nachkalkulation eines Auftrags und dient u.a.

- der genauen Erfassung der tatsächlich entstandenen Kosten,

- der Kontrolle der Kosten durch Analyse der Abweichungen zwischen Vor- und Nachkalkulation.

Im Folgenden liegt das Augenmerk auf der Deckungsbeitragsrechnung sowie der

Angebotskalkulation und der Nachkalkulation eines abgewickelten Auftrags. Zunächst werden fixe

und variable Kosten sowie Einzel- und Gemeinkosten thematisiert, deren Unterscheidung für die

Erfassung der Kosten und die Preissetzung grundlegend ist.

2.1, Fixe und variable Kosten:

 

Fixe Kosten (Fixkosten) sind in einer bestimmten Zeitperiode konstant und unabhängig von der

Produktions- bzw. Absatzmenge. Beispiel: Die Produktionsmenge wird von 100 Stück auf 120

Stück erhöht. Der Materialeinsatz erhöht sich (variable Kosten), die Kosten für die Maschine

erhöhen sich dagegen nicht.

Erhöhen sich die Kosten ab einer bestimmten Mehrmenge (z.B. alle 100 Stück), wird von

sprungfixen Kosten gesprochen. Beispiel: Die Produktionsmenge wird von 100 Stück auf 120

Stück erhöht. Die Maschine hat jedoch nur eine Kapazität von 110 Stück. Eine zweite Maschine

muss angeschafft werden.

Variable Kosten verändern sich bei Änderung der Produktions- bzw. Absatzmenge

(Ausbringungsmenge). Sie sind damit mengenabhängige Kosten. Die Veränderung der Kosten

kann in Abhängigkeit zur Ausbringungsmenge wie folgt aussehen:

 

- unterproportional: Mit jedem Stück zusätzlicher Produktionsmenge vermindern sich die variablen

Kosten pro Stück, bspw. durch den Erhalt eines Mengenrabatts bei Rohstoffen.

- proportional: Mit jedem Stück mehr Produktionsmenge erhöhen sich die variablen Kosten im

gleichen Verhältnis (Stückkosten bleiben gleich).

- überproportional: Mit jedem Stück zusätzlicher Produktionsmenge erhöhen sich die variablen

Kosten pro Stück überproportional, bspw. weil Überstundenzuschläge gezahlt werden müssen.

Aufgabe 44:

 

Skizzieren Sie in einem Kosten-Mengen-Diagramm den Verlauf proportionaler, überproportionaler

sowie unterproportionaler variabler Kosten.


